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Kurze Grüße
      …und warum ich Weihnachtskarten schreibe.

Vor zwanzig Jahren saß ich um diese Jahreszeit mit meinem 
Nokia 5110 auf dem Sofa. Ich hatte mir das damalige 
Wunderwerk der Kommunikationstechnik in meinem 
Studentenjob hart erarbeitet und beglückte nun meine 
ganze Freundesliste mit verschiedenen weihnachtlichen 
Wünschen per SMS. Gleichzeitig erfreute ich mich an den 
verschiedensten Texten, die ich wiederum von allen meinen 
Freunden bekam und erstellte sogar eine Sammlung der 
witzigsten, nettesten und liebevollsten Nachrichten. Für alle 
die, die nicht mehr wissen, was eine SMS ist: Das war und 
ist so etwas wie eine WhatsApp Nachricht, die man früher 
von einem Handy zu einem anderen Handy verschickte, und 
für die man damals, wenn man noch keine Flatrate hatte, 
auch einzeln bezahlen musste. Aber zur Weihnachtszeit 
waren die umgerechnet 20 Cent immer noch günstiger als 
eine Briefmarke.

Die SMS sollte ursprünglich nur zur Kommunikation zwischen 
einem Netzbetreiber und dessen Kunden dienen, um z.B. über 
Störungen zu informieren. Zur Standardisierung eingereicht 
wurde die Idee bereits 1985 von Friedhelm Hillebrand von 
der Deutschen Bundespost. Seine Kollegen hielten die Idee 
mit Kurznachrichten jedoch für unnütz. Erst Jahre später, 
am 3. Dezember 1992, wurde die SMS geboren, denn an 
diesem Tag sendete der englische Vodafone Techniker Neil 
Papworth von seinem PC aus an das Handy seines Kollegen 
Richard Jarvis die Worte “Merry Christmas”. 

Der einzige Nachteil bei der SMS ist die beschränkte Länge. 
160 Zeichen sind nicht viel. Deshalb war auch damals jede 
gereimte Nachricht ein kleines Kunstwerk. 

Es machte Spaß, so schnell eine Reaktion zu erzeugen und 
deshalb blieb das Karten-Schreiben bei mir einige Jahre 
aus. Bis ich vor paar Jahren im Buchladen wunderschöne 
Weihnachtskarten sah und den Drang verspürte, diese an 
jemanden zu verschicken, damit er sich auch daran erfreuen 
kann. 

Ich kaufte sie und setzte mich noch am gleichen Abend an 
meinen adventlich geschmückten Küchentisch. Aus dem 
Radio hörte ich leise spielende Weihnachtsmusik und durch 
meinen Kopf schossen Erinnerungen an die gemeinsamen 
Zeiten mit den Menschen, an die ich grade schrieb. 

Es war viel sinniger, als eine schnelle Nachricht. Ich hatte das 
Gefühl, diesen Abend mit allen diesen Menschen verbracht 
zu haben. Und das fand ich schön. 

Es hatte etwas Beruhigendes in sich. Ich konnte die Emotionen 
aus den Gedanken in alle möglichen Worte fassen und war 
nicht begrenzt auf eine bestimmte Anzahl von Zeichen. 
Mir liefen auch gleichzeitig zu den Erinnerungen neue 
gemeinsame Pläne durch den Kopf und ich freute mich auf das 
kommende Jahr, in dem ich diese Menschen wieder treffen 
würde, um gemeinsam viele schöne Tage zu verbringen. 

Die Karten schreibe ich seitdem jedes Jahr, immer wieder. 
Weil es mir wichtig ist, in mich zu gehen, das Jahr in meinen 
Gedanken zu rekapitulieren und Pläne für das neue Jahr zu 
schmieden. Weil ich weiß, dass mir damit bewusster wird, 
was ich alles erlebt habe und was ich im neuen Jahr erleben 
möchte. Es ist der Moment, in dem ich fühle, wie das alte 
Jahr endet und das neue beginnt. 

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen: 
             
Frohes Schreiben! 
             Schöne Erinnerungen! 
                         Und spannende Pläne für das neue Jahr!

Markéta Teutrine
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Datenschutz ist kein abgeschlossenes Projekt, sondern dauerhafte Pflicht 
zum Schutz von Kunden, Mitarbeitern und Ihrem eigenen Unternehmen...

Datenschutz im Unternehmen

Ausbildung und Auffrischung
• Kompaktwissen für Geschäftsführer

• Basisseminar für Datenschutzbeauftragte 

• Jährliche Fortbildung für Datenschutzbeauftragte

Branchenspezifische Intensivseminare
• Datenschutz und Bildrechte für Fotografen

• Datenschutz im Marketing und Vertrieb

• Datenschutz im Gesundheitswesen

• Datenschutz für Parteien, Vereine und Verbände

• Datenschutz im Gastgewerbe

• Datenschutz im Handel und Handwerk 

Stephan Blazy, LL.M.
Stephan Blazy war nach Abschluss seines wirtschafts- und technikrechtlichen Studiums und Station in 
einem großen Industrieunternehmen im Bereich "Projektsteuerung-/Controlling" als wissenschaftlicher 
Mitarbeiter im „Wissenschaftlichen Zentrum für Informationstechnik-Gestaltung“ (ITeG) an der Universität 
Kassel, bei Prof. Roßnagel, tätig. Hier beschäftigte er sich in einem interdsziplinären Forschungsprojekt 
mit der rechtssicheren Ende-zu-Ende Verschlüsselung. Er publiziert und referiert regelmäßig zu 
praxisbezogenen Datenschutz-Themen, insbesondere im Bereich der (rechtlichen) IT-Sicherheit. 

Kevin Marschall, LL.M.
Nach Abschluss einer kaufmännischen Ausbildung und seines juristischen Studiums, u.a. in Hannover und 
Glasgow mit dem Schwerpunkt Rechtsinformatik, und einer längeren Tätigkeit in der Datenschutzabteilung 
einer internationalen Unternehmensberatung war Kevin Marschall wissenschaftlicher Mitarbeiter bei Prof. 
Roßnagel an der Universität Kassel. Herr Marschall hat einige Rechtsgutachten verfasst, die sich u.a. mit 
datenschutzrechtlichen Fragen der Prozessindustrie 4.0 sowie mit der Zulässigkeit betrieblicher (Video-)
Überwachungstechniken befassten. Er ist gefragter Fachautor und Referent für datenschutzrechtliche 
Themen sowie ständiger Autor der Fachzeitschrift „DatenschutzPraxis“ des Weka Verlags. 

Maßgeschneiderte Schulungskonzepte 
Jedes Unternehmen ist einzigartig. Deshalb bieten wir Ihnen auch 
gerne indiviuelle InHouse-Seminare an, um den bestmöglichen 
Lerneffekt zu erreichen. 

Sprechen Sie uns auf Ihre Schulungswünsche für Ihr 
Unternehmen oder Ihren Verband an und wir individualisieren 
für Sie unter anderem folgende Parameter:

• Formulierung der Lernziele

• Abgrenzung der Lerngruppe

• Programm- und Zeitplanung

• Bestimmung der Lehrmethoden

• Auswahl der Medien

Buchungshotline: 0 800 - 18 800 18          www.dsa-nrw.de
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Im Neuen Jahr können Interessierte ihre guten Vorsätze nach 
mehr Bewegung, einer besseren Work-Life-Balance oder 
mehr innerer Ausgeglichenheit direkt in die Tat umsetzen: 
Am 13. Januar 2019 öffnet Europas größtes Seminarhaus 
für Yoga, Ayurveda und Yogatherapie seine Pforten im 
Rahmen eines Tages der offenen Tür. Yogastunden für 
Anfänger, die Mittelstufe und Fortgeschrittene bieten einen 
intensiven Einblick in den Yoga Vidya-Stil. Bei Einführungen 
ins Hatha-Yoga, in die Meditation, in die Yogatherapie und 
ins vegane Ayurveda erfahren Neugierige mehr über die 
Wirkungen der jahrtausendealten indischen Techniken. 

Kai Treude und Jasmin Iranpour entführen während ihres 
Konzertes in der Mittagszeit in ungewohnte Klangdimensionen. 
Im nachmittäglichen Workshops werden praxisnahe Formen 
von Yoga und Entspannung vermittelt, die den Alltagsstress 
reduzieren helfen, emotionale Belastungen abbauen und 
den Geist entlasten. Wer ein individuell auf körperliche oder 
psychische Beschwerden zugeschnittenes Yoga-Angebot 
benötigt, kann sich im Rahmen der Yoga-Therapie über die 

Möglichkeiten einer Kurzzeitbehandlung informieren. Innere 
wie äußere Balance versprechen die Ayurveda-Wohlfühl-
Pakete, die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen der Ayurveda-
Oase vorstellen. Sie machen Lust auf einen entspannten 
Start ins neue Jahr. Termine können für die Folgewochen 
telefonisch vereinbart werden. 

Interessierte werden zu den Optionen einer Yogalehrer-
Ausbildung und dem vielfältigen Weiterbildungsangebot 
beraten, entspannen bei einer Klangreise oder lassen 
sich im Rahmen einer Hausführung durch die drei 
Gebäudeeinheiten begleiten. Der Abend klingt mit  
yogischen Tiefenentspannungstechniken, Meditation,  
Kurz-Vortrag und Mantra-Singen aus.

Familien sind herzlich willkommen. Die Kinderbetreuung 
kümmert sich im Zeitraum zwischen 11.30 Uhr und 21.00 
Uhr liebevoll um Youngsters ab drei Jahren. Das separate 
Kinderprogramm zieht die Kids mit Kinderyoga, Mal-Zone 
und Kinderschminken in ihren Bann.

Gute Vorsätze verwirklichen: 

Yoga kostenlos kennen- und lieben lernen 

Tag der offenen Tür am 13. Januar 2019 in Bad Meinberg
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Beautylounge, Kosmetik & Nailspa
Meike Jünemann

Freiligrathstraße 2
32756 Detmold
0176 / 705 341 63
05231 / 98 07 500

      
Hasselstraße 16 | 32791 Lage | Telefon 05232 67449 
www.panama-bildungshaus.de |      PanamaBildungshausLage

Tagespflege 

Schulförderung

Inklus ive  Bi ldung

Weiterbi ldung

Jugendhi l fe

Freizeitangebote
53°51‘20.5.“N 8°42‘44.1“E 
51°59‘29.5.“N 8°46‘52.1“E

Beim köstlichen vegetarischen Vollwert-Buffet am Mittag und 
am Abend können inspirierende Begegnungen vertieft und 
Erlebtes ausgetauscht werden. Die Gewinner der Tombola-
Verlosung gehen mit einem kostenlosen Einführungsseminar 
oder Mantra-CDs nach Hause.

Alle Programmpunkte sind kostenlos. 

Eine Anmeldung wird erbeten unter Tel.: 05234-87-0 
oder per Online-Anmeldeformular: www.yoga-vidya.de/
seminare/titel/weltyogatag-tag-der-offenen-tuer/

Mehr unter :  https://w w w.yoga-vidya.de/center/
h a u s - b a d - m e i n b e r g / s t a r t / e v e n t s - k o n g r e s s e / 
Änderungen des Tagesablaufs sind möglich. 

Jubiläums-Programm von 11.00 bis 21.00 Uhr
 

11:00 Uhr Yogastunden für Anfänger, Mittelstufe
 

11:30 Uhr Infos über Ayurveda und Wohlfühlpakete
 

11:30 Uhr Yogastunden für Anfänger, Mittelstufe und Kinder
 

11:30 Uhr Vollwert-Buffet
 

13:30 Uhr Mantra-Konzert mit Kai Treude und Jasmin Iranpour
 

16:30 Uhr Einführung ins Hatha Yoga
 

16:30 Uhr Informationen über Yogalehrer Ausbildungen
 

16:30 Uhr Einführung ins Ayurveda
 

16:30 Uhr Infos zu Wohlfühlpaketen
 

16:30 Uhr Information über Yoga-Therapie
 

17:30 Uhr Vollwert-Buffet
 

18:30 Uhr Informationen zur Yogalehrer-Ausbildung
 

19:00 Uhr Entspannung: Yoga Nidra
 

20:00 Uhr Meditation, Mantra-Singen, 
                    Kurzvortrag mit Tombola

 
Yoga Vidya ist der europaweit größte gemeinnützige Verein 
rund um Yoga, spirituelles Wachstum und gesundheitliches 
Wohlbefinden mit Yoga- und Ayurveda-Seminarhäusern 
in Bad Meinberg, im Westerwald, an der Nordsee und im 
Allgäu. Er macht jahrtausendealtes Wissen („Vidya“) im 
Sinne der sechs traditionellen Yogawege Hatha-, Kundalini-, 
Raja-, Jnana-, Bhakti- und Karma Yoga für den westlich 
orientierten Menschen nutzbar. Die Erfahrung von Einheit 
und Verbundenheit steht im Zentrum des Interesses. 
Das erste Yoga Vidya Zentrum wurde 1992 von Sukadev 
Volker Bretz in Frankfurt am Main gegründet. Als Yoga-
Seminaranbieter mit rund 240 aktiv tätigen Vereinsmitgliedern 
haben Interessenten die Auswahl aus jährlich über 2.900 
Seminaren und Ausbildungen rund um die Themen Yoga, 
Meditation und Ayurveda. Beim deutschlandweit führenden 
Yogalehrer-Ausbildungsinstitut haben bereits über 18.000 
Teilnehmer und Teilnehmerinnen die Yogalehrer-Ausbildung 
erfolgreich absolviert. Das Seminarhaus in Bad Meinberg, 
Hauptstandort des Vereins, ist ein spiritueller Kraftort, der 
per Auto, Zug oder Flugzeug leicht erreichbar ist.
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Oliver Beerhenke
              vielseitiger Pfundskerl aus OWL

Aufgewachsen in Steinheim, Westfalen, hat Oliver Beerhenke 
einen ausgeprägten Bezug zum schönen Lipperland. Das 
lippische Landesmuseum gehörte stets zum Pflichtprogramm, 
wenn ausländische Gäste zu Besuch waren. Unzählige 
Besuche am Hermannsdenkmal oder an den faszinieren
den Externsteinen bei Horn-Bad Meinberg hatten einen 
großen Anteil an seiner Jugend, und manchmal sogar direkte 
Auswirkungen auf sein künstlerisches Schaffen. Denn eine 
seiner ersten Comedy-Nummern entstand genau dort! 

Dabei ging es um eine verschmähte Liebe. Aber wie es 
sich für einen Comedian gehört hat Oliver die eigentlich 
eher tragische Geschichte einer unerfüllten Liebe, mit viel 
Selbstironie und Augenzwinkern in eine ausgesprochen 
unterhaltsame Anekdote verwandelt. 

„Mein erstes Bühnenprogramm „Alles wie in echt” hatte noch 
sehr viel von diesen Jugenderinnerungen, und war fast schon 
ein bisschen autobiografisch.” 

Noch immer beginnen Olivers Augen zu leuchten wenn 
er von den Nächten am Schieder-Stausee oder auf den 
Externsteinen erzählt.„Eine meiner ersten Stand-up 

Nummern habe ich - jedoch  
eher unfreiwillig - in einer  

lauen Sommernacht auf den 
Externsteinen entwickelt.”
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VON DER BÜHNE AUF DEN BILDSCHIRM 

Es folgten einige Jahre als Stand-up 
Comedian mit unzähligen Liveauftritten 
auf den Comedybühnen Deutschlands: 
Nightwash, Quatsch Comedy Club oder 
Schmidts Tivoli Theater. Und so war es 
nur eine Frage der Zeit, bis auch das 
Fernsehen auf den humorigen Entertainer aufmerksam 
wurde. 2004 gewann Oliver die SAT.1 Castingshow „Star 
Search” als bester Comedian und ist seitdem gern gesehener 
Gast und Moderator verschiedenster TV Formate. Egal ob 
als Moderator von „Upps! Die Superpannenshow” (RTL), 
als fester Bestandteil der Sketchcomedy „Die dreisten Drei” 
(SAT.1), in der Hauptrolle von „Der Dieb von Bagdad” (SAT.1) 
oder als prominenter Gast in Quizshows wie „Dings vom 
Dach” (HR), dem „NRW Duell” (WDR) oder der Improshow 
„Jetzt wird's schräg” (SAT.1) - Beerhenke schafft es stets mit 
Witz und Charme zu überzeugen. 

„Ich habe es immer geschafft mich beruflich 
in den Bereichen auszuprobieren die mich 
interessieren oder mir Spaß machen, und 
so konnte ich eben auch immer etwas von 
diesem Interesse und dem Spaß daran 
zurückgeben. Natürlich hatte ich auch mal 

Jobs bei denen ich merkte das ich dort auf Dauer nicht wirklich 
glücklich werde, aber spätestens wenn mir das bewusst wurde, 
habe ich mich in ein neues Projekt gestürzt.”
 
COMEDY CLUB „SCHENKELKLOPFER” 

Knapp 8 Jahre lang leitete Oliver Beerhenke seinen eigenen 
Comedy Club in Neuss. Im „Schenkelklopfer” bot er als 
Gastgeber und Moderator einmal im Monat jungen Stand-
up Comedians eine Bühne.
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Beerhenkes Vita ist in der Tat 
außergewöhnlich bunt: 

Tennistrainer, Dolmetscher, Chauffeur, Personenschutz und 
natürlich Moderator und Comedian. Es gibt kaum einen 
Bereich in dem der vielseitige Lebenskünstler Beerhenke 
sich nicht ausprobiert hat. 

CHAUFFEUR FÜR MR. ALBRIGHT 

„Als ich 21 Jahre alt war, traf ich Mr. Albright, einen ehemaligen 
US Army Infanteristen, der seine Kriegserinnerungen aufarbeiten 
wollte. 

Ich wurde sein Chauffeur auf einer atemberaubenden, vier 
Wochen währenden, Reise durch halb Europa: Von der Landung 
am Omaha Beach in der Normandie, durch Frankreich bis 
nach Deutschland. Es war eine unfassbar beeindruckende 
und intensive „Geschichtsstunde” über die Absurdität und 
Grausamkeit des Krieges, mit einem Zeitzeugen an meiner Seite. 

Durch eine deutsche Innenstadt laufend, machte er mich 
auf die immer noch sichtbaren Einschusslöcher an manch 
einer Fensterfront aufmerksam. Das war bedrückend und 
beeindruckend gleichermaßen. 

Als Mr. Albright auf eines der Fenster deutend und mit bebender 
Stimme erzählte, wie er genau dort durch einen deutschen 
Scharfschützen seinen besten Freund verloren hat, hatten wir 
beide Tränen in den Augen.” 

„DIESE ERFAHRUNG HAT 
MICH MEHR GEPRÄGT ALS JEDE 

ANDERE IN MEINEM LEBEN”

Erfahrungen wie diese sind vermutlich auch dafür 
verantwortlich dass sich Oliver Beerhenke nie nur auf seine 
Talente als Entertainer verlässt, sondern ständig auf der 
Suche nach neuen Herausforderungen ist. 

Zwar hat er das Pädagogik- und Psychologie Studium an der 
Universität Bielefeld nie mit einem Abschluss vollendet, aber 
dass er sich neben dem schlichten Entertainment immer 
wieder auch sehr ernsthaften Themen zugewandt hat, zeigt 
die vielen Facetten seines Schaffens.
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DER COMEDIAN DER LEICHEN FINDET 

2013 gründete Beerhenke zusammen mit 
dem Echolot-Spezialisten Thomas Schlageter 
aus Paderborn die „Echolotakademie”, eine 
Einrichtung die Rettungskräfte in ganz Europa - 
und inzwischen auch in Übersee - im Auffinden 
und Bergen von Wasserleichen ausbildet und 
schult. 
Auch bei aktiven Sucheinsätzen werden 
die Spezialisten der Echolotakademie 
häufig hinzugezogen. 

„Die Arbeit der Einsatzkräfte 
i s t  o f t m a l s  e i n e  A r b e i t 
am psychischen Limit. 
Sonartechnik erleichtert 
d i e  S u c h e  n a c h 
Vermissten erheblich und 
reduziert so den Stress 
u n d  d i e  B e l a s t u n g e n 
d e r  T e a m s .  D e s h a l b 
bereiten wir die Taucher 
und Bootsmannschaften in 
unseren Schulungen nicht 
nur auf den effizienten Einsatz 
der Technik vor, sondern auch 
darauf wie man mit  solchen 
Extremsituationen umgeht. Für mich 
ist Comedy der mentale Ausgleich, das 
Ventil das ich brauche, um mich immer 
wieder zu fokussieren und meine Balance 
zu halten.” 

Worte die man zunächst nicht unbedingt aus 
dem Munde eines Komikers erwarten würde, 
aber der Künstler und Entertainer reiht sich damit 
durchaus in die Riege der eher nachdenklichen 
und vielschichtigen Unterhalter ein. 

EIN KILO KOMMT SELTEN ALLEIN 

Auch Beerhenkes Buch „Pfundskerl, ein Kilo kommt selten 
allein” (2015 erschienen im Bastei Lübbe Verlag) ist so eine 
lesenswerte Verquickung aus leichter Unterhaltung und 
einem eigentlich sehr ernsten Thema. 

„Natürlich ist es ein lustiges und hoffentlich unterhaltsames 
Buch, aber tatsächlich geht es dabei eben auch um die 
Macht der Zuckerlobby, den geschickten Beeinflussungen 
durch Werbung und Industrie und die teilweise absurden 
Entwicklungen in unserer Ernährungsindustrie.” 

„ÜBERGEWICHT IST DIE 
ZIVILISATIONSKRANKHEIT 

DER MODERNEN”

„Und wenn wir als Gesellschaft nicht aufpassen 
und jetzt gegenlenken, werden zukünftige 
Generationen durch einen „Zuckerinfarkt”

geradezu kollabieren.”

Nun also auch Ausbilder und Autor.
Ist damit dann erst einmal etwas 

Ruhe eingekehrt? 
Im Gegenteil! 

„Nach Vollendung meines Buches 
brauchte ich erstmal etwas Abstand 
zu Tastatur und Monitor, und verspürte 
wieder den unwiderstehlichen Drang, 
etwas Neues anzugehen. 
Da ich mit dem Spielen von „Escape 
Räumen” seit einiger Zeit eine neue, 
faszinierende Freizeitbeschäftigung 

kennengelernt hatte, wollte ich 
unbedingt auch in diesem Bereich etwas 

Besonderes erschaffen.” 

Und so entstand 2016 X-it-ADVENTURES.
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Beerhenkes neuestes Projekt sind „Escape Räume”, also 
Spielszenarien in welchen man als Team (mit Freunden 
oder der Familie) eine Aufgabe gestellt bekommt, um dann 
in einem zum Thema passend gestalteten Raum, 60 Minuten 
lang, Rätsel und Aufgaben zu lösen. 

ABENTEUER 
IN FREMDEN WELTEN 

Mit „X-it-ADVENTURES” hat das Multitalent Oliver Beerhenke 
ein erfolgreiches Startup erschaffen, das bereits tausenden 
von rätselfreudigen Freizeitabenteurern Spiel, Spaß und 
Spannung geboten hat. Familien, Freunde und Berufskollegen 
können in Bielefeld-Sennestadt, in drei von ihm detailreich 
gestalteten Spielräumen, ihr ganz persönliches Abenteuer 
erleben. 

Beispielsweise auf einer spannenden Entdeckungsreise durch 
das alte Ägypten oder als Ausbrecher aus einer der beiden 
original nachempfundenen Alcatraz-Gefängniszellen. Mit 
unglaublicher Detailverliebtheit hat Oliver Beerhenke drei 
fesselnde Szenarien erschaffen, die es weltweit kein zweites 
Mal gibt und damit beinahe im Alleingang die Messlatte 
für anspruchsvolle Escape Räume in OWL ein ganzes Stück 
angehoben. Unmittelbar am Rande des Lipperlandes findet 
sich so eine tolle Möglichkeit zur Freizeitgestaltung für alle 
Altersklassen. 

„Das Tolle ist, dass meine Escape Räume von Gästen jedes 
Alters gespielt werden. Ich habe damit erneut eine Möglichkeit 

gefunden, Spaß und Unterhaltung komplett neu verpackt 
zu präsentieren. Mich freut besonders, wenn anfängliche 
Skeptiker nach 60 Minuten sichtlich beeindruckt aus dem 
Raum heraus kommen. Denn bisher hatte wirklich jeder 
seine Freude an den Räumen und Rätseln.” 

„FÜR MICH WAREN 
DIE GESTALTUNG DER SPIELSZENARIEN 

UND DER BAU DER RÄUME 
EINE HERZENSANGELEGENHEIT!” 

„Dass aus der ursprünglichen Idee nun ein umfangreiches 
Projekt mit inzwischen 20 Mitarbeitern wurde, hätte ich mir 
allerdings nicht träumen lassen. 
X-it-ADVENTURES ist ein wirklich großartiges Projekt - vielleicht 
das Beste, das ich jemals verwirklicht habe, und wenn ich 
nicht gerade für die Echolotakademie unterwegs bin, oder 
selber Escape Räume spiele, dann trifft man mich auch häufig 
persönlich vor Ort an. 
Es macht einfach wahnsinnig viel Spaß mit den Gästen über 
Ihre Abenteuer zu reden, oder zu sehen wie viel Freude diese 
Spiele bereiten.”

Das verschmitzte Augenzwinkern verrät uns: Da ist noch lange 
nicht Schluss. Wir sind schon gespannt was Oliver Beerhenke 
als nächsten Coup landen wird, aber eines ist klar geworden: 
Der westfälische Selfmade-Man ist der beste Beweis dafür, 
dass man wortwörtlich Alles erreichen kann, wenn man 
seine Talente mit Begeisterung und Überzeugung einsetzt. 
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Überflüssig aber unterhaltsam:
Small-Talk-Wissen

Auch mit Köpfchen...

Contact1.de - Agentur für Ideen GmbH • Allee 11, 32756 Detmold • www.contact1.de • 

• Der Vatikan besitzt eine Fußballauswahl und eine eigene 
   Liga. Da das Land jedoch über keinen Fußballplatz aus 
   Naturrasen verfügt, der den FIFA-Normen entspricht, ist 
   der Vatikan kein Mitglied der FIFA.
  
• 52 Prozent der Arbeitnehmer suchen auf der Betriebs-
   weihnachtsfeier ein erotisches Abenteuer.
  
• Es gibt fünf verschiedene Möglichkeiten das "Ch" am 
   Anfang eines Fremdwortes auszusprechen. Vergleiche 
   dazu die Aussprache von: Chaos, Chemie, Champion, 
   Chef, Chuzpe.

• Bart Simpsons deutsche Synchronstimme ist ein Frau.

• Unter der Bathonophobie versteht man die Angst vor 
   Pflanzen.

• Der Höhenrekord von 26.213 m für Düsenflugzeuge 
   (also mit luftatmenden Triebwerken) im Horizontalflug 
   hält eine Lockheed SR-71.

• Europa ist der einzige Kontinent ohne Wüste.

• Linkshänder lernen leichter Spiegelschrift.

• Die Band "Die Toten Hosen" hat auf dem Südfriedhof in 
   Düsseldorf eine Grabstätte für 17 Personen gemietet, in 
   der sie und engste Freunde beerdigt werden wollen.

• Das japanische Wort für "Doppelgänger" ist 
   "Doppelganger".

• Der Wanderfalke hat 19 Unterarten und kommt 
   weltweit vor.

Hier könnte Ihre 
Anzeige stehen.
Sprechen wir über
die Möglichkeiten.
Tel.: 0 52 31 - 92 70 70
Reporter Lippe erscheint im Verlag der
Teutrine Medien • Denkmalstr. 11 • 32760 Detmold
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19. 01. 2019  
10-17 Uhr 

Denkmalstr. 11 
Detmold

Ihr Unternehmen auf Facebook  
- 

Schritt für Schritt  
zur eigenen Facebook-Seite 

(Workshop)
 

Teilnahmegebühr 99,- Euro inkl. USt., inkl. Mittagessen.  
Teilnahme nur mit Anmeldung. Maximale Teilnehmerzahl: 14 Personen 

Verbindliche Anmeldung unter: info@bit-owl.de oder 05231/927070 
Geeignet für Unternehmen, Selbstständige, Vereine.  

Das Mitbringen von eigenem Device ist für den praktischen Teil von Vorteil.

Sudoku...  Präsentiert vom Bildungsinstitut Teutrine
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Leuchtende Glockenengel, figurenreiche Krippen und 
Puppenstuben, Bauernhöfe und Miniaturspielzeug soweit 
das Auge reicht! Mit der neuen Sonderausstellung „Weyhnacht 
– Bergmänner, Lichterengel und Kinderspielzeug aus dem 
Erzgebirge“ bringt das Weserrenaissance-Museum Schloss 
Brake nicht nur Kinderaugen zum Strahlen. Passend zur 
Eröffnung am Sonntag, 9. Dezember, um 11.30 Uhr legt 
sogar der niederländische „Sint Nicolaas“ mit seinen Gehilfen, 
den „zwarte Pieten“ einen Zwischenstopp im Schloss ein. 
Außerdem steht eine märchenhafte Aufführung der Ostschule 
Lemgo zu Tschaikowskis „Nussknacker“ auf dem Programm. 
Interessierte sind herzlich willkommen. Der Eintritt ist frei!

Im Rahmen der Ausstellung kann man sich auf mehr als 1000 
kunstvoll geschnitzte und gedrechselte Objekte aus dem 
Erzgebirge freuen. Einige von ihnen sind so klein, dass sie 
sogar in eine Streichholzschachtel passen wie beispielsweise 
drei Sternsinger. Andere wiederum sind einen Meter groß. 
Die Rede ist von einer fünfstöckigen, drehbaren Pyramide 
aus dem 19. Jahrhundert. Maria mit dem Kind ist darin zu 
sehen, die Heiligen drei Könige ebenfalls, eine gebückte 
Holzsammlerin, ein fröhlicher Vogelhändler und jede Menge 
Tiere – allesamt von Kerzen umstellt, versteht sich.   

„Zum ersten Mal in der Geschichte des Museums präsentieren 
wir eine Sonderausstellung der besinnlichen Art. Bei uns kann 
man dem Weihnachtsstress entkommen, entschleunigen, 

Museumsdirektorin Dr. Vera Lüpkes mit dem Lemgoer 
Sammlerehepaar Helga und r. Paul Gerhard Brockhaus 

©Weserrenaissance-Museum Schloss Brake

Weihnachtsvorfreude 
im Weserrenaissance-Museum Schloss Brake

die Vorweihnachtszeit genießen und sich an sächsischem 
Kunsthandwerk erfreuen “, empfiehlt Museumsdirektorin 
Dr. Vera Lüpkes. 

Ein Mitglied des museumseigenen Freundeskreises hatte 
angeregt, die private Sammlung der Eheleute Dr. Brockhaus 
aus Lemgo in den neuen Ausstellungsräumen zu zeigen. 
Eine Seite der Familie ist im Erzgebirge verwurzelt und hat 
über Jahrzehnte hinweg die dort entstandene Volkskunst 
gesammelt, gekauft oder auch geschenkt bekommen. 

Zum Hintergrund: Im 19. Jahrhundert erfuhr der Bergbau im 
Erzgebirge einen konjunkturellen Einbruch. Die Bergleute 
mussten sich einen Nebenerwerb suchen. Was lag da 
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näher, als das Holz des waldreichen Gebirges nicht mehr 
nur als Grubenholz zu nutzen? So entstanden zauberhafte 
Figuren, die bis heute wunderbar weihnachtliche Stimmung 
verbreiten.     

Der Bergbau und die christliche Symbolik hängen dabei 
eng miteinander zusammen. So gehören Bergmann und 
Engel als Lichterträger wie Zwillinge zueinander. Lichter 
und Glocken spielten im Bergbau eine lebenswichtige Rolle. 
Ohne Kerzen hätten die Bergleute im Stollen nichts gesehen 
und die Bergglocke zeigte den Stand des Grundwassers an. 
Einer dieser Stollen hieß sogar „Weyhnacht“ – und wurde 
somit Namensgeber für die neue Sonderausstellung im 
Weserrenaissance-Museum.

Ein echter Hingucker während der gesamten Ausstellungsdauer 
ist sicherlich auch ein drei Meter großer Tannenbaum, der den 
Raum mit seinem unwiderstehlichen, weihnachtlichen Duft 
erfüllt. Dank der freundlichen Unterstützung des Lemgoer 
Einzelhandels Doerfert ist der Baum über und über geschmückt 
mit den liebreizenden Dekorationen aus dem Hause Wendt & 
Kühn.  Diese können auch im Museumsshop gekauft werden. 
Nähere Informationen unter Tel. 05261/945010.

Nussschüsselblues – das ist nicht nur eines dieser 
schönen Wörter mit Dreifachkonsonant, die uns die neue 
Rechtschreibung beschert hat. Vor allem versteckt sich 
dahinter eines der besten Kabarettprogramme mit Musik, 
die die deutschsprachige Unterhaltungswelt derzeit zu 
bieten hat. 2017 wurde dieser Geniestreich des Duos die 
feisten dann auch mit dem Deutschen Kleinkunstpreis 
ausgezeichnet, einer der höchsten Auszeichnungen, die 
die Branche zu vergeben hat. Am 18. Januar 2019 um 19:30 
Uhr kann man sich im Kurtheater Bad Meinberg selbst, 
live und in Farbe davon überzeugen und ganz nebenbei 
schon kurz nach Silvester einen der besten Bühnenabende 
2019 erleben.

Als die feisten noch Ganz Schön Feist hießen und ein Trio 
waren, schufen sie ihr eigenes Genre: Pop-A-Cappella-
Comedy. „Gänseblümchen“, „Es ist gut, wenn du weißt, was 
du willst“ oder „Du willst immer nur f...en“ sind Songs die 
Ganz schön Feist populär machten. Nach dem Ende von 
Ganz Schön Feist kehrte erstmal besinnliche Stille ein. Doch 
diese hielt nicht lange an: C. und Rainer fehlte die Musik, 
die Bühne und das Lachen. So kehrten sie schon 2013 als 
die feisten mit ihrer Zwei-Mann-Song-Comedy zurück. 
Der feine Humor vom rauchig feurigen C. verschmilzt auf 
Rainers  Bassstimmenrhythmuskickboxkleingitarrenteppich 
wie Käse auf der Pizza. „Nussschüsselblues“, „Die schönste 
Frau der Welt“, „Tofuwurst“... schon allein die Titel machen 
Appetit auf das neue Live-Programm der feisten. „Kriech 
nicht da rein“ war der erste Youtube-Hit der Beiden. Der 
„Nussschüsselblues“ wird auch gerade geklickt und geteilt 
wie verrückt.

Eintrittskarten online unter:  
www.tixda.de/e1264453

DIE FEISTEN 
Nussschüsselblues 

im Kurtheater 
Bad Meinberg

18. Januar 2019
um 19:30 Uhr

Die Ausstellung ist noch bis zum 20. Januar dienstags bis 
sonntags von 10 bis 18 Uhr zu bestaunen. Am 24., 25. und 31. 
Dezember sowie am 1. Januar ist das Museum geschlossen. 
Zwischen den Feiertagen bietet sich dafür aber der zweite 
Weihnachtstag hervorragend für einen Besuch an. 

Begleitprogramm:
Dem Drechsler über die Schulter schauen
Wie aufwändig die Fertigung der erzgebirgische Volkskunst 
ist, kann man anhand der Ausstellungsstücke zwar erahnen, 
aber am Sonntag, 16. und 30. Dezember sowie am 6. Januar, 
können die Besucher live miterleben, wie die Späne fliegen. 
Jeweils von 12 bis 17 Uhr darf man dem Drechsler Bastian 
von Goetz bei seiner Arbeit über die Schulter schauen.

Für Kindergärten und Schulklassen gibt es ein museums-
pädagogisches Angebot (für Gruppen zum Wunschtermin 
buchbar). . Nach einer Kurzführung durch die Ausstellung 
kann man beispielsweise selbst Glücksschweinchen schnitzen 
oder köstliches Marzipan herstellen. 	
Nähere Informationen und Anmeldungen unter: 
Tel. 05261/945010 oder info@museum-schloss-brake.de
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Anzeige
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Die „Spessart-Bre� er“ sind 
echte Unikate unter den 

Küchenutensilien, denn sie 
werden einzeln im Spessart 
gefer� gt. Auf jedem Bre�  
wird eine Nummer ein-
geschlagen und für jedes 
Stück wird eine Eiche neu 
gepfl anzt, die nach der An-

zucht zu einem mäch� gen 
Baum heranwachsen darf. 

Eine große Auswahl gibt es
unter www.spessartbre� .de.

Es weihnachtet
Wer für einen lieben Menschen zu Weihnachten ein 
Geschenk sucht, das zugleich originell und praktisch ist, 
der liegt mit unseren Tipps bestimmt richtig

Vo�  praktisch

Echte Unikate

Festtagsdascherl

Ze� lose Eleganz

Hotel Tycoon

Wer ein Mul� tool verschenkt, sollte auf die 
Qualität achten. Das Mul� funk� onswerkzeug 
DBST von Bessey beispielsweise verfügt über 
eine extragroße Schere, eine Säge, eine Feile, 
ein Messer und die wich� gsten Schrauben-
dreher, alles in haltbarer Edelstahlqualität. 

Mehr Infos unter www.bessey.de

Ein Spieleklassiker aus der glamourösen und 
faszinierenden Welt interna� onaler Hotels 

kommt pünktlich zur Weihnachtszeit in neuem 
Design in die Läden: Mit „Hotel Tycoon“ von 

Asmodee können Familien gemeinsam 
spannende Bre� spielabende erleben und 

eigene Hotelimperien au� auen.

Eines der beliebtesten Accessoires 
von Frauen ist die Tasche. Schlicht 
und dennoch ein toller Hingucker 

sind beispielsweise die Modelle 
aus hochwer� gem Leinenstoff  

von myDascherl (ab 29,90 Euro). 
Die prak� schen Leichtgewichte der 

Designerin SunJa Schwarz, die es 
in verschiedenen Farben gibt, haben 

alles, um zu einem Lieblingsstück im 
Alltag zu werden. Informa� onen:  

www.mydascherl-shop.de

Graf Zeppelin revolu� onierte die Lu� -
fahrt. Der gleichnamige Chrono-

graph fängt mit seinem Design 
den Zeitgeist von damals ein. Die 
aufwändig gearbeitete Uhr mit 
12-Stunden-Stoppfunk� on und 
Schweizer Quarzuhrwerk ist im 
Fachhandel für 299 Euro erhält-
lich. Weitere Infos sowie eine 
Händlersuche fi nden Interessierte 

unter www.poin� ec.de.
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Ab sofort betreibt der Johanniter-Regionalverband Lippe-
Höxter auch im lippischen Osten den Hausnotruf-Einsatzdienst 
mit Schlüsselhinterlegung. Rund um die Uhr sind speziell 
ausgebildete Mitarbeiter in der neuen Dienststelle in Barntrup 
in Bereitschaft. Bei einer Alarmierung durch die Hausnotruf-
Zentrale ist der Johanniter-Hausnotruf-Einsatzdienst so in 
kurzer Zeit bei Notrufenden aus Barntrup, Blomberg, Lügde, 
Dörentrup oder dem Extertal.

Der Alarm wird in der Hausnotruf-Zentrale ausgelöst, wenn 
der Kunde den Knopf an seiner Basisstation oder seinem 
mobilen Funksender drückt. In der Zentrale, die genau wie 
die Dienststelle in Barntrup, 24 Stunden und an 365 Tagen im 
Jahr besetzt ist, meldet sich ein Mitarbeiter, der per EDV alle 
notwenigen Informationen zum Notrufenden direkt vorliegen 
hat. Handelt es sich um einen Notfall, wird umgehend der 
Hausnotruf-Einsatzdienst alarmiert. „Für viele Kunden ist es 
wichtig, dass im Notfall professionelle Hilfe kommt. Zudem  
möchten sie weder Nachbarn noch Kinder „belästigen“, 
weshalb sich immer mehr Kunden für das Komfort-Paket 

der Johanniter entscheiden“, erklärt Gaby Nordahl, die den 
Hausnotruf für den Regionalverband Lippe-Höxter leitet. „Hier 
sind wir froh, nun auch im Ostlippischen, die Möglichkeit der 
Schlüsselhinterlegung anbieten zu können,“ so Nordahl weiter.

Der Hausnotruf-Knopf darf immer gedrückt werden: Egal, 
ob es sich um einen Sturz, eine Schnittverletzung oder 
einen Einbruch handelt. Nicht nur ältere oder alleinlebende 
Menschen nutzen das Angebot – auch jüngere Menschen, bei 
denen die Gefahr besteht, in eine hilflose Lage zu geraten, 
bietet der Hausnotruf die Möglichkeit, das Leben zu Hause 
sicherer und leichter zu gestalten. „Unser jüngster Kunde ist 
23 Jahre alt,“ sagt Gaby Nordahl. Erkrankungen wie Epilepsie, 
Asthma, Tumore oder körperlichen Einschränkungen erzeugen 
laut Nordahl häufig die Angst, sich im Notfall nicht alleine 
helfen zu können. Hier könne der Hausnotruf der Johanniter 
schnelle und kompetente Hilfe leisten.

Über den Hausnotruf der Johanniter informiert Gaby Nordahl 
und ihr Team unter Telefon: 05231 20113.

Hilfe auf Knopfdruck
Johanniter bieten Hausnotruf-Einsatzdienst 
nun auch in Ostlippe an
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Die Modemarke Fossil hat eine neue 
Smartwatch-Genera� on vorgestellt, 

die auf dem Betriebssystem „Wear 
OS“ von Google basiert. Mit 
einem öden Kasten haben die 
Uhren nichts mehr zu tun – 
mit ihren Lederbändern und 
Glitzer setzen sie modische 
Akzente. Das fi ndet auch die 
bri� sche Sängerin und Song-
writerin Izzy Bizu. Bestellbar 

ist die Uhr im Onlineshop unter 
www.fossil.de ab 279 Euro.

Es weihnachtet

Frühstücksbegleiter

Technik & Bling-Bling

Erlebnistouren

Glänzende Ideen

Spenden statt schenken

Bedruckte Frühstücksbre� chen können mit 
einem originellen Aufdruck fröhliche Beglei-
ter für einen guten Start in den Tag sein. Die 

Mo� ve, Bilder und Farben sind frei wählbar, der 
Phantasie sind dabei keine Grenzen gesetzt. 
Den Ricolor-Online-Konfi gurator fi ndet man 

auf www.mein-bre� chen.net.

Wer sich zum Weihnachtsfest entscheidet, eine 
Spende zu verschenken, kann sicher sein, dass 

sein „Präsent“ direkt bei denen ankommt, 
die es dringend benö� gen: Unter 

www.ak� on-deutschland-hil� .de gibt es Details 
zu weltweiten Hilfsprojekten sowie weitere Infos.

Adieu, Alltag: Bei einer 
Erlebnisreise, zum Beispiel 

nach Amsterdam, kann man 
den Face� enreichtum der 

niederländischen Metropole 
auf einer Grachten-Bootstour 

erfahren. Alle Highlights dieser 
Stadt fi ndet man als originelle 
Geschenkidee etwa bei Jochen 

Schweizer in einer unvergesslichen 
Tour vereint. Informa� onen und 
Buchung: www.jochen-schweizer.de

Individuell gravierte Schmuck-
stücke sind ein ganz 

besonderes Weihnachts-
geschenk. In einem mo-
dernen Design zeigen 
sich die Partner-Hals-
ke� en aus Edelstahl 
mit a� rak� ven Anhän-
gern von Gravado. Der 
kleinere Herzanhänger 

ist aus dem anderen 
Anhänger herausgestanzt 

– wie zwei Puzzleteile, die 
perfekt ineinanderpassen. 

Das roman� sche Geschenk für 
Pärchen kann bei www.gravado.de 
bestellt werden. 

Kleine Geschenke erhalten die Freundschaft –
 so lautet ein bekannter Spruch. Darin kommt 
zum Ausdruck, dass es gerade beim Präsent für 
einen lieben Menschen nicht auf den Wert 
ankommt, sondern auf die persönliche Geste.
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Wir helfen nicht nur Menschen mit unseren mobilen 
Dienstleistungen, sondern unterstützen auch den Sport im 
Kreis Lippe als neuer Sponsor des Sportvereins Diestelbruch-
Mosebeck e.V.

Sponsor und 
Mannschaftsbetreuung

Jeder Verein benötigt Unterstützung der aktiven Sportler, 
ehrenamtlichen Helfer, engagierten Funktionären, sowie 
der fußballbegeisterten Fans und Sponsoren.

Hier helfen wir nicht nur finanziell als Sponsor, sondern 
auch zusätzlich mit unseren mobilen Leistungen in der 
`Mannschaftsbetreuung` der ersten Fußball Mannschaft 
des SV Diestelbruch-Mosebeck e.V. mit der Zielsetzung 
vorbeugend sportartspezifische Verletzungen zu reduzieren 
und die Regenerationsphasen der Muskeln jedes einzelnen
Spielers zu verkürzen.

Auch im Amateur-Sport wird die Notwendigkeit einer 
Mannschaftsbetreuung aktiv umgesetzt, um die Gesundheit 
der Spieler zu erhalten, die Leistungsfähigkeit zu verbessern 
und die Motivation im Team zu fördern.

Wir freuen uns und sind stolz darauf, die erste Fußball-
mannschaft in der Saison 2018/19 mit Sportmassagen 
betreuen zu dürfen. Und wir wünschen allen Spielern eine 
erfolgreiche und verletzungsarme Fußballsaison.

Unser Jubiläumsjahr 2018 geht zu Ende und wir wünschen 
allen unseren Kunden, Hotelgästen, Sportlern, Firmenkunden, 
Kooperationspartnern, Mitarbeiter/innen und all Ihren 
Familien `frohe Weihnachten` Glück, Gesundheit und ganz 
viel Lebensfreude für 2019.

Mehr Infos zu dieser Sponsoren-Aktion vom wellness mobil 
siehe auch unter: www.wellness-mobil-owl.de

wellness mobil
rundum gesund in0172. 5292350

Holger Helper •  Begastraße 13  •  32108 Bad Salzuflen

www.wellness-mobil-owl.de

Im Jubiläumsjahr

30 Jahre Trainertätigkeiten
10 Jahre  wellness mobil owl
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  3 Fragen an 
  Christian Jaschinski

Im Februar 2019 erscheint Ihr neuer Kriminalroman 
»Wolfsspiel« – worauf dürfen wir uns freuen?

Zunächst einmal auf etwas ganz Besonderes: Es gibt in Lippe 
großartige Künstler, und ich verbinde ja gerne unterschiedliche 
Kunstformen miteinander. Seien es die Lesungen mit Musik, 
die ich als »Text-Konzerte« gemeinsam mit Singer/Songwriter 
Jonas Pütz gestalten darf, die Internetseite für »Mörderisches 
Lipperland« mit wundervollen Fotos von Michael Pitt oder die 
kriminellen Spaziergänge mit Stadtführer und Nachtwächter 
Werner Kuloge. 
Für »Wolfsspiel« kommt nun sogar eine filmische Komponente 
hinzu. Viele Lipperinnen und Lipper kennen spannende 
Bildkompositionen, die der »Bildakrobat« gestaltet hat – 
das Schiff auf dem Lemgoer Markplatz, der wandernde 
Hermann u.v.m. Anfang 2018 haben Merten Kunisch und 
ich uns zusammengesetzt, um zu überlegen, wie wir einen 
spannenden Buchtrailer produzieren können. Das – wie 
ich finde – fantastische Ergebnis ist nun auf YouTube in 
meinem Kanal zu sehen. Direkt hier über folgenden QR-Code 
erreichbar.

Die grandiose Stimme gehört 
dem Lemgoer Schriftsteller Gerald 
Hagemann, der als Robert C. 
Marley wunderbare viktorianische 
Krimis schreibt. Eingelesen bei 
Norbert Meier, einem überaus 
versierten Lemgoer Gitarristen.

Der Film macht auf jeden Fall Lust auf mehr. 
Was erwartet uns im neuen Roman?

Wie der Titel des Buches »Wolfsspiel« bereits verrät, geht es 
mit der Strafrichterin Tara Wolf weiter. Als Protagonistin in 
»Mörderisches Lipperland« ist sie bereits Titelgeberin aller 11 
Kurzkrimis: »Wolfsschwur«, »Wolfslied«, »Wolfshöhe« und so 
weiter. Daher war klar, dass die Titel-Serie auch im Roman so 
weitergehen sollte. »Wolfsspiel« beginnt zwei Monate nach 
dem Ende von »Mörderisches Lipperland«. Im Bad Salzufler 
Kurpark wird ein Toter gefunden, der nicht identifiziert 
werden kann. Allerdings finden sich gelbe Spielfiguren in 
Nase und Ohren. Als eine zweite Leiche gefunden wird, dieses 
Mal mit grünen Spielfiguren drapiert, herrscht die brutale 
Gewissheit: Lippe wird von einem Serienkiller heimgesucht. 
Und Kriminalhauptkommissar Florian Dreier ist dieses Mal 
eher froh als genervt, dass sich Tara Wolf gemeinsam mit der 
Hackerin Lou Ritter und dem Paläontologen Peter Falke in 
die schwierigen Ermittlungen einmischt.
Mehr kann ich an dieser Stelle nicht verraten, damit den 
Spaß am Leseerlebnis behalten.

Sie hatten uns in der letzten Ausgabe etwas versprochen ...!

Und das halte ich natürlich auch. Auf meiner Internetseite 
findet Ihr das Cover von »Wolfsspiel«!

Mehr Infos und Termine unter:  www.christianjaschinski.de

Der Hangar 21 in Detmold hat sich bereits zum 
fünften Mal in eine Eishalle verwandelt – und das 
ganz ohne echtes Eis. 

Acht farblich abgestimmte Curling-Bahnen mit Profi-
Eisstöcken, beeindruckende Lichtinstallationen, eine 
stimmungsvolle Bar, gemütliche Sitzgruppen sowie ein 
winterlich-dekorierter Gastronomiebereich sorgen in dem 
ehemaligen Flugzeughangar für ein ganz besonderes 
Ambiente.

Winterevent mit Teamspirit 

Da sich die EisSpielZeiten im Hangar 21 mit winterlichen 
Speisen und Getränken von Infinity kombinieren lassen und 
indoor stattfinden, ist das Event als aktive Weihnachtsfeier bei 
Firmengruppen, Familien und Freundeskreisen sehr beliebt.

Die EisSpielZeiten sind eine völlig neue Indoor-Spielvariation 
der bekannten Wintersportarten Eisstockschießen und 
Curling. 
Das Besondere an dieser Form des Eisstockschießens ist, dass 
keine Vorkenntnisse erforderlich sind und nach wenigen 
Übungsrunden Jeder aktiv teilnehmen kann. 

Gespielt wird bei den EisSpielZeiten nicht auf echtem Eis, 
sondern auf speziellen Kunststoffplatten, auf denen die 
Eisstöcke genauso gleiten, wie auf dem gefrorenen Nass. 
Das verhindert nicht nur, dass Teilnehmer frieren, sondern 
ist auch ökologisch nachhaltig.

Alles Wichtige auf einen Blick:
Saison im Hangar 21:  noch bis zum 23. Februar 2019

Spieldauer:  2 Stunden Eisstock-Curling 

Startzeiten:  16:30 Uhr und 19:00 Uhr 

Preise:  ab 16,90€ p.P. 

Nur nach vorheriger Anmeldung unter 05231 3080580

EisSpielZeiten 
auch diesen Winter 
wieder im Hangar 21
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Tara Wolf war ein neugieriger Mensch. Dennoch fühlte sie sich 
in einem neuen Umfeld oder einer unbekannten Situation 
stets ein wenig unwohl. Ihre eigene Unsicherheit ärgerte sie.
Nun also Golf.
Ausgerechnet sie. Ausgerechnet Golf.
Nicht, weil sie sich diesen Sport ausgesucht hätte. Es ging 
um einen guten Zweck. Ein Benefiz-Spiel, zu dem sie von 
Landgerichtspräsident Claas Bauerrichter eingeladen 
worden war. Eine von diesen Einladungen, bei denen es zu 
einer Zusage keine Alternative gibt. Mit einem horrenden 
Startgeld, das zum großen Teil einem Kinderhilfsprojekt zu 
Gute kommen sollte. 
Gesellschaftliche Konventionen mochte sie nicht. 
Einladungen, die man nicht ablehnen konnte, ebenso wenig. 
Tara spendete gern für Projekte, die sie sinnvoll fand und 
über die ihr ausreichend Hintergrundinformationen zur 
Verfügung standen. Charity-Veranstaltungen waren im 
Gegensatz dazu überhaupt nicht ihr Ding. 
Das war mehr etwas für, nun ja, Gattinnen. Und sie war alles 

andere als eine Gattin. Hatte erstens selber einen Job und 
war zweitens – wieder einmal stiegen ihr bei dem Gedanken 
Tränen in die Augen – Witwe.
Tara drehte sich kurz zur Seite, um sich die Augen zu trocknen. 
Sie tat so, als wäre ihr ein Insekt ins Auge geflogen. Dann 
musterte sie interessiert alle Umstehenden, die sich mit ihr 
beim Lippischen Golfclub in Blomberg-Cappel (53) zu dem 
Grundkurs angemeldet hatten, an dessen Ende die Platzreife 
erreicht werden sollte. Tara hasste Prüfungen. Sie fand, dass 
sie in ihrem Leben davon schon genug absolviert hatte. Aber 
was tat man nicht alles für einen guten Zweck. Na ja, und 
völlig blamieren wollte sie sich vor ihren teilnehmenden 
Richterkollegen natürlich auch nicht.
Mit diesen Golf-Interessierten würde sie sich also in der 
nächsten Zeit zwei Mal in der Woche die Bälle um die Ohren 
hauen. Was wahrscheinlich die völlig falsche Wortwahl war. 
Auf die vermutlich distinguiert anmutenden Begriffe für 
unterschiedliche Schläge mit unterschiedlichen Schlägern 
war Tara ebenso gespannt wie darauf, ob sie es einigermaßen 

…und so geht es weiter …

Wolfsball (1)  

Autor Christian Jaschinski

Mörderisches 
Lipperland
Der Fortsetzungsroman... (Teil 10)

Mörderisches Lipperland von Christian Jaschinski 
11 Krimis und 125 Freizeittipps 

Kriminelle Freizeitführer im GMEINER-Verlag
ISBN: 9783839220610

www.christianjaschinski.de
www.facebook.com/christian.jaschinski 
www.instagram.com/christianjaschinski

Vorab ein Link-Tipp:
Die wunderbaren Fotos hat der Lemgoer Fotograf Michael 
Pitt gemacht. Alle Fotos zu den Freizeittipps finden sich der 
Tipp-Nummer im Buch entsprechend auf der Internet-Seite:
www.Mörderisches-Lipperland.de 
Autor und Fotograf wünschen viel Spaß!
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hinkriegen würde. Das aufgeregte junge Pärchen wirkte sehr 
sympathisch auf sie. Die zärtlichen Blicke und Gesten, die beide 
füreinander hatten, taten Tara trotzdem weh. Sie sahen frisch 
verliebt aus, waren aber wohl schon lange genug zusammen, 
dass sie diesen Kurs gemeinsam absolvieren wollten. Der 
Beifall heischend schauende Typ im Nick-Knatterton-Outfit, 
das er offensichtlich für besonders Golf-stylisch hielt, hatte 
sich scheinbar als einziger richtig auf diesen Kurs vorbereitet. 
Alle anderen wirkten eher normal auf Tara. Sowohl was die 
Kleidung, das Schuhwerk als auch das Verhalten anging. Nick 
Knatterton hatte bei seiner Ankunft theatralisch und mit 
lautem Getue einen Trolley nebst Golfbag mit einer großen 
Auswahl an Schlägern in der Mitte der Wartenden geparkt: 
»Hab ich runtergesetzt im Golf House in München gekauft.«
Alle zukünftigen Kursteilnehmer hatten beeindruckt genickt. 
Oder zumindest beeindruckt getan.
Der Pro kam und stellte sich als Trainer für diesen Kurs vor. 
Als er gerade den Ablauf des heutigen Abends erläutern 
wollte, fiel ihm Nick Knatterton ins Wort: »Und, was meinen 
Sie? Ist das ein gutes Set? So, für den Anfang?«
Der Pro atmete aus, nahm geduldig einen Schläger mit 
dickem Kopf aus dem Golfbag und schaute Nick ernst an: 
»Für Linkshänder! Ja?«
»Ähm, also …«
Tara freute sich. Auch den anderen Teilnehmern hatte es 
die Mundwinkel nach oben gezogen. Das würde vielleicht 
doch so richtig klasse werden.

•

Werner Dreesmann aß gerne. Gerne, gut und viel, um genau 
zu sein. Und in aller Ruhe. Daher hatte er auch im letzten 
Jahr sein Segelflugzeug verkauft. Er passte einfach nicht 
mehr hinein. Mindestens einmal in der Woche gönnte er sich 
ein üppiges Menü in der Blomberger Burg (54). Von seiner 
Kanzlei am Pideritplatz gegenüber des Alten Amtshauses 
(55) war es nicht weit zum Restaurant im Burghotel. Das war 
bequem, und Dreesmann hatte es gerne bequem. Zumindest 
so bequem, wie die Umstände es eben erlaubten. Er liebte 
zwar die Bewegung an der frischen Luft, aber man musste es 
ja nicht übertreiben. Joggen war bei seinem Gewicht nichts 
für die Gelenke. Schwimmen wäre sinnvoll gewesen, aber 
er mochte es einfach nicht – wenn er sich vorstellte, dass 
eine Angestellte oder ein Mandant ihn in der Badehose sah; 
nein, das wäre ihm peinlich gewesen. Aber gemütlich neun 
Löcher spielen, das war ganz nach seinem Geschmack. Daher 
hatte er sich vor einiger Zeit einen Elektro-Trolley gekauft, 
auf dem er sein Bag mit dem Golfzubehör transportierte. 
Auch längeren Spaziergängen war Werner Dreesmann nicht 
abgeneigt. Zuhause an seiner Pinnwand hing der Flyer vom 
Nelkenweg (56), von dem er schon zwei kleine Etappen 
gegangen war.
Heute hatte Dreesmann mit dem Pro auf der Driving Range 
trainiert, weil er an seinem Abschlag arbeiten wollte. Seine 
Technik war nicht perfekt, doch er schlug schnell und weit. 
Er war nicht mit sich zufrieden, doch nun war es genug. 
Er hatte Bierdurst und außerdem eine Verabredung mit 
einem Mandanten im Clubhaus. Dreesmann stellte seinen 
Trolley hinter dem Clubhaus neben der Terrasse ab und 
trat ein. »Guten Abend«, grüßte er auf dem Weg durch den 
lichtdurchfluteten Raum mit den dunklen Möbeln in die 
Runde. Einige grüßten zurück, andere nickten ihm freundlich 
lächelnd zu. Man kannte sich.
»Gut, dass du kommst.« Carsten Cramer saß schon am 
modernen Tresen, dessen schwungvolle Form ein wenig 
an das ZDF-heute-Studio erinnerte.
»Hallo, ihr zwei.« Dreesmann drückte Cramer die Hand und 
schlug ihm jovial mit der Linken leicht auf die Schulter Die 
Blondine an Cramers Seite fand Dreesmann etwas zu künstlich 
aufgehübscht. In letzter Zeit versuchte sie, sich klassisch 
hanseatisch zu kleiden, was aber unnatürlich wirkte. »Wie 
immer bezaubernd, liebe Ille«, log Dreesmann und hauchte je 
ein Küsschen links und rechts ihrer Wangen in die Luft. Cramer 
war ein neuer Mandant, der eine scheinbar gut florierende 
Versicherungsagentur am Blomberger Marktplatz (57) mit 
Blick auf den Alheyd-Brunnen (58) betrieb und Dreesmann 
mit zwei Beurkundungen schon gute Umsätze beschert hatte.
»Was trinkst du?«, wollte Cramer wissen. Er hatte ein großes 
Pils vor sich stehen und Ille einen gewaltigen Cocktail, von 
dem sie das Schirmchen gepflückt und mit dem Strohhalm 
schon über die Hälfte der bläulichen Flüssigkeit zwischen 
den Eiswürfeln geschlürft hatte.
»Hefeweizen.«
»Wie immer.«
Carsten Cramer gab dem aufmerksamen Barkeeper ein 
Zeichen.
»Isotonisches Getränk. Also, was kann ich für euch tun?«
Cramer nahm Ille in den Arm: »Wir haben endlich ein 
geeignetes Objekt auf dem Darß gefunden. Und wir möchten 
natürlich, dass du die Beurkundung machst.«



Anzeigen

25

»Ja, das möchten wir«, bestätigte Ille. Nach Dreesmanns 
Geschmack war sie etwas zu jung für Cramer, ihr gewaltiges 
Dekolleté sah zu sehr nach Silikon aus und ihre Wimpern etwas 
zu falsch. Dreesmann schaute zu der kleinen Gruppe Anfänger 
hinüber, die er vorhin mit dem Pro auf der Driving Range 
gesehen hatte und die nun locker lachend um einen Tisch 
saßen. Was hätte er dafür gegeben, in der lockeren Runde zu 
sitzen statt sich hier mit beruflichem Small Talk abmühen zu 
müssen. Nicht nur, um vielleicht mit der rothaarigen Schönheit 
ins Gespräch zu kommen. So unter Juristenkollegen. Gut, er 
spielte mit seinem Übergewicht nicht so ganz in ihrer Liga. 
Und er hatte natürlich auch gehört, dass sie gerade ihren 
Mann verloren hatte. Aber man wusste ja nie! Manchmal 
musste man einem Impuls nachgeben. Nur eben nicht heute.  
»Auf dem Darß?« Dreesmann erinnerte sich, dass Cramer 
schon oft darüber schwadroniert hatte, in ein renditestarkes 
Ferienobjekt investieren zu wollen.
Carsten Cramer nickte euphorisch und Ille sagte: »Der Darß 
ist das neue Sylt.« Das klang einstudiert.
»Aha!«
»Und finanztechnisch ist das natürlich alles kein Problem. 
Wir müssten nur eine klitzekleine Grundschuld auf das Haus 
in Detmold eintragen lassen.«
Wer ner  Dreesmann hob gut  gelaunt  se in  Glas . 
»Glückwunsch!«, sagte er zum einen zu den Cramers 
und zum anderen zu sich selbst. Als Notar stellte er sich 
bereits die Gebührenrechnung vor, die bei den vermuteten 
Geschäftswerten zusammenkommen würde.

•
Er liebte es, der Erste zu sein. Kurz nach Sonnenaufgang. Nur 
er und die Natur. Nur er gegen sich selbst. Gegenüber seinen 
Mitmenschen war er es gewohnt, zu gewinnen. Er selbst war 
eine der letzten Herausforderungen, die ihm geblieben war.
Die ersten beiden Löcher hatte er locker unter Par gespielt. Nun 
war er warm und konnte sich dem Training am schwierigsten 
Loch widmen: Nummer neun. 
Er schaffte es mit dem zweiten Schlag über den Teich auf das 
Grün. Perfekt! Nun musste er sich beim Putten konzentrieren. 
Er wählte den Putter und ging beim Ball in die Hocke, um 
die optimale Bahn bis zum Loch zu bestimmen. Hinter sich 
spürte er eine Bewegung.
»Du?« Überrascht richtete er sich auf und blickte verwundert 
auf das Rohr, das sein Gegenüber auf ihn gerichtet hatte. 
In Konzentration versunken hatte er niemanden kommen 
gehört. »Was ist denn das für ein …?«
»Verabschiede dich!«
»Was soll der Scheiß?«
»Tu nicht so, als ob du das nicht wüsstest.«
»Wir können doch darüber reden … hör mal, es geht doch 
nur um …«
»Dafür ist jetzt ein bisschen zu spät.«
»Wieso, ich könnte doch …«
»Genau da liegt das Problem. Es geht immer nur um dich.«
Der Golfball traf ihn mit einer Geschwindigkeit von exakt 
120 Stundenkilometern und zertrümmerte gnadenlos sein 
Schläfenbein.
Als er der Länge nach auf dem Grün aufschlug, war er bereits 
tot.                                             • • • Fortsetzung folgt

ONKEL FISCH 
Jahresrückblick im 
Klostersaal Lügde
Es ist immer wieder sehr befreiend,

mit dem alten Jahr reinen Tisch zu machen,
bevor man ins Neue startet. 

Die KULTUR IM KLOSTER bietet dazu gleich am 
5. Januar 2019 um 20:00 Uhr wieder eine gute 
Gelegenheit, wenn die Herren von Onkel Fisch 
mit dem WDR2 Zugabe Pur Jahresrückblick im 

Klostersaal Lügde auftreten.

Bei WDR 2 blicken ONKeL fISCH alle sieben
Tage bei „Zugabe Pur“ auf die Woche zurück. 

Von der Kurzstrecke fürs Radio geht’s zum 
Jahreswechsel wieder auf lange Tour durch

die Theater der Republik. 

ONKeL fISCH - das sind
Adrian Engels und Markus Riedinger. 

Und sie feiern die unfassbaren Sternstunden 2018.

Der gesammelte Donald-Trump-Wahnsinn, die 
GroKo am Rande des Nervenzusammenbruchs, 
die friedensstiftende Winterolympiade in einem 

der beiden Koreas, Brexit-Verhandlungen
all-exclusive, der etwas unübersichtliche

Syrien-Krieg und die fantastische,
dopingfreie Fußball WM in Russland.
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Eintrittskarten online unter:
www.tixda.de/e1254432
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Schauplätze 
im "Mörderischen Lipperland"
mit Fotos von Michael Pitt

Blomberg
Als Blomberg während der Soester Fehde im Jahr 1447 
angegriffen, niedergebrannt und dadurch größtenteils 
zerstört wurde, plünderten die Söldner die Archive, sodass 
es kaum Informationen aus der Zeit vor der Stadteroberung 
gibt. Man kann jedoch davon ausgehen, dass die Stadt 
Blomberg (vermutlich von Blume) Ende des 12. Jahrhunderts 
von den Schwalenberger Grafen als befestigter Außen- und 
Kontrollposten eingerichtet und zwischen 1231 und 1255 
durch den Edelherrn Bernhard III. zur Lippe (1194–1265) mit 
Stadtrechten versehen wurde. Der historische Stadtkern 
präsentiert sich mit rund 250 Fachwerkhäusern, von denen 
viele hervorragend saniert sind. 
Den Beinamen »Nelkenstadt« führt Blomberg seit zirka 1834, 
nachdem auf Betreiben von Christian Valentin Ulrich Freiherr 
von Ulmenstein (1764–1840) die Nelkenzucht begründet 
wurde. Besonders Hermann Vöchting (1847–1917) und 
Carl Gronemann (1845–1932) steigerten das Sortiment auf 
dem Gelände der alten Meierei (heute als Kulturhaus in 
Verwendung) von 75 auf über 1.700 Sorten. Die erste rote 
Nelke stammt aus Blomberger Züchtungen. Alle zwei Jahre 
(gerade Jahreszahlen) wird dies mit dem Nelkenfest gefeiert.
Ergänzende Infos zur Stadt sowie zu Führungen, 
Veranstaltungen und weiteren touristischen Angeboten:

Blomberg Marketing e. V.
Neue Torstraße 9
32825 Blomberg
Telefon: 05235 5028342
Mail: info@blomberg-marketing.de
www.blomberg-urlaub.de

Randnotiz
Der ehemalige Bundeskanzler Gerhard Schröder (*1944) 
wurde im Blomberger Ortsteil Mossenberg geboren, wuchs 
in Bad Salzuflen und Talle auf und absolvierte in Lemgo seine 
Ausbildung zum Einzelhandelskaufmann.

53) Lippischer Golfclub und Segelflugplatz
Im Blomberger Ortsteil Cappel bieten die 18 Bahnen des 
Lippischen Golfclubs (Huxoll 14) – reizvoll eingebettet 
in die sanfte Hügellandschaft Lippes – eine sportliche 
Herausforderung für jeden Anspruch. Die besondere 
Vielfalt des alten Baumbestands (über 60 Arten!) bietet zu 
jeder Jahreszeit eine einzigartige Kulisse für Liebhaber des 
Golfsports und Spaziergänger.
Wer gern in die Luft geht, ist im südlich gelegenen Ortsteil 
Borkhausen richtig: Dort liegt der Segelflugplatz der 
Luftsportgemeinschaft Lippe-Südost e. V. (Nessenbergstraße), 
auf dessen Besucherterrasse am Wochenende der Flugbetrieb 
beobachtet oder ein Rundflug gebucht werden kann.

54) Burg Blomberg
Die Burg Blomberg besteht aus dem Palais (ungefähr 
13.–16. Jahrhundert), das möglicherweise auf einem alten 
Wehrturm aufgebaut wurde, dem Nordflügel von 1567, dem 
Ostflügel von 1569 und dem Marstall aus dem 18. Jahrhundert. 
Besondere Blickfänge bilden die für die Weserrenaissance 
typische Utlucht (zweigeschossiger Standerker) von 1569 
sowie die Fächerrosetten an der Hofseite des Ostflügels. Die 
Burg ist Bestandteil der Stadtmauer und beherbergt heute 
ein renommiertes Hotel und Restaurant. Der Burghof kann 
durch das Burgtor betreten werden.
Entlang der alten Stadtmauer findet an jedem ersten 
Augustwochenende die »Kunstmauer« statt.
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55) Altes Amtshaus 
Neben der Burg findet sich das reich verzierte Amtshaus 
(Pideritplatz 5) aus der Renaissancezeit (1572), das ursprünglich 
als Pfortenhaus diente und an den Burg- und Schweigegarten 
grenzt. Besonders prächtig sind die Fächerrosetten, die – 
jede ist einzigartig – die Gefache insbesondere im Ostgiebel 
verzieren.
Der Schweigegarten, der sich im Norden an das Amtshaus 
anschließt, ist eine kleine, abgeschlossene Gartenanlage. 
Der Bereich wird durch die alte Stadtmauer und einen Teil 
des ehemaligen Wachturms begrenzt. Dieser Ort der Ruhe 
ermöglicht idyllische Spaziergänge auf dem Rundweg oder 
stille Pausen auf einer der Bänke. Wer auf den Spuren der 
»Nelkenstadt« wandeln will, findet hier, eingelassen in die 
Stadtmauer, die Grabplatte des Nelkenzuchtbegründers 
Freiherr Christian von Ulmenstein (1764–1840). 
Erklimmt man die Leiter im ehemaligen Wachturm, eröffnet 
sich ein wundervoller Blick nach Westen über das Lipperland 
und den Teutoburger Wald. Kleine Besucher dürfen hier ein 
wenig Burgherren oder -fräulein spielen.

56) Nelkenweg 
Der 42 Kilometer lange Rundwanderweg um Blomberg 
kann von Wanderern vollständig oder von Spaziergängern 
in Teilstücken gegangen werden. Es gibt verschiedene 
Einstiegspunkte über zahlreiche Parkplätze (beispielsweise 
im Norden über den Wanderparkplatz an der B1, 
Navigationsadresse Drosselweg, Barntrup!). Auskunft darüber 
gibt der Flyer (gedruckt oder online unter www.naturpark-
teutoburgerwald.de), den Notar Werner Dreesmann an seiner 
Pinnwand hängen hat. Der Weg ist mit einem weißen »N« 
gekennzeichnet. Von hier aus lohnt auch ein Abstecher zur 
Dorfkirche in Reelkirchen mit der tausendjährigen Linde 
(59). Die Dorfkirche eignet sich auch als Ausgangspunkt 
für eine Etappe, da der Nelkenweg direkt westlich über die 
Schönfeld- und Mittelstraße um die Kirche herumführt.
In der Geschäftsstelle von Blomberg-Marketing (Neue 
Torstraße 9) stehen kostenlos GPS-Geräte zur Verfügung.

57) Blomberger Marktplatz
Mittelpunkt der historischen Altstadt ist der Markplatz. 
An der Nordseite befindet sich das Rathaus von 1587 
(Marktplatz 1), das als Besonderheit drei identisch gestaltete 
Fachwerkgiebel aufweist. Links vor dem Rathaus ist noch 
heute der Schandpfahl (Pranger) zu sehen, an dem Verurteilte 
gefesselt und öffentlich vorgeführt wurden. Ebenfalls auf 
dem Marktplatz steht seit 1989 der Alheyd-Brunnen (58).

58) Alheyd-Brunnen
Zur Osterzeit 1460 soll eine Frau namens Alheyd Pustekoke 
eine Schale mit geweihten Abendmahlshostien aus der 
Martinikirche gestohlen haben. Als sie entdeckt wurde, 
warf sie die Hostien in einen Brunnen. Das Tatmotiv ist bis 
heute unklar, da Alheyd auch unter Folter nicht gestand. 
Sie wurde verurteilt und verbrannt – die einzige Strafe, die 
zu der Zeit für eine solche Tat infrage kam. Dem Wasser des 
Brunnens wurde danach die Fähigkeit zugesprochen, Wunder 
zu vollbringen, und viele Menschen pilgerten an seine Stätte. 
Zunächst wurde über dem Brunnen eine Kapelle gebaut, 
später gründeten die Augustiner-Chorherren ein Kloster, 
sodass der damalige Brunnen nun mit der Klosterkirche 
»Zum Heiligen Leichnam« (Im Seligen Winkel) überbaut ist.
Heute erinnert der Brunnen auf der Süd-Ost-Seite des 
Markplatzes figürlich an das Geschehen. und die Fürstenallee 
stellt die herrschaftliche Zufahrt dar.

www.fusspflege-lemgo.de 
Rampendal 17, 32657 Lemgo 

05261/961665

Zu Weihnachten einen  

Fuss-Pflege-Gutschein!

Denn frisch und gepflegt 

fühlt sich gut an.
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Als Fotografen mit über 25 jähriger Erfahrung und Coaches mit 
über 20 Jahren Erfahrung, stellen wir in unseren Fotoshootings 
immer wieder fest, dass es viele Menschen extrem stresst 
oder ihnen richtig Angst macht, vor einer Kamera zu stehen. 
Begrüsst werden wir oft mit den Sätzen „Ich bin ein schwieriger 
Fall“ oder „Ich bin unfotogen, da ist wirklich nichts zu machen.“

Dabei sind das oft hochkompetente, freundliche, begabte und 
liebenswerte Menschen aus allen beruflichen Richtungen, 
verschiedenen Alters und Geschlechts. Es ist als würde das 
Bewusstsein über Grösse, Kompetenz und persönliche Stärken 
und Schönheit in dem Moment, wo eine Kamera ins Spiel 
kommt - oft reicht auch nur der Gedanke daran - weg brechen. 
Wir haben mit vielen Profimodels gearbeitet, die damit 
natürlich keinerlei Schwierigkeiten hatten. Aber fast 
jedesmal, wenn uns jemand aus dem „normalen“ Leben 
gegenüberstand, der aus diesem oder jenem Grund ein Foto 
brauchte, kam da diese Angst, die Unruhe, diese Unsicherheit 
sich zu zeigen.

Kennen Sie das vielleicht auch?

Das fanden wir so traurig und auch unangemessen gegenüber 
dem tatsächlichen „Ist“ Zustand unseres Gegenübers, dass 
wir seit über 2 Jahrzehnten daran arbeiten, diesen Menschen 
dabei zu helfen, sich wieder angstfrei, schön und wertvoll 
vor einer Kamera zu fühlen.

Zuerst haben wir nach den Ursachen für diese Angst und 
Unsicherheit gesucht. Wo ist z.B. der Unterschied zum Model?
Das Model weiß um seine Attraktivität und hat hunderte 
Male vor der Kamera performed.
Fotografiert zu werden ist für ein Model wie Autofahren. 

Sei ein Adler - kein Huhn!
Routine. Das Model hat ein inneres Wissen von „ich bin schön“ 
und ruft genau dieses Wissen im Fotoshoot ab, egal, was es 
trägt, immer in dem Bewusstsein „schön“ zu sein.

Der Laie hingegen betritt entweder total ungewohntes Terrain 
oder hat bislang nur schlechte Fotos von sich gesehen, die 
dann den Schluss zuließen „unfotogen“ oder „ein schwerer 
Fall“ zu sein. Das ist dann seine gefühlte - und vor allen 
Dingen - befürchtete Realität.

Etwas Neues zu machen, macht in den meisten Fällen etwas 
nervös - und da können wir als Coach und Fotograf helfen, 
durch einfaches Anleiten eine gewisse Routine und Sicherheit 
vor der Kamera zu entwickeln. Mit z.B. rein technischen Hilfen 
„wie stelle ich mich gut hin, was ist meine Schokoseite?“.

Schwieriger wird es, wenn sich auch dadurch keine 
Erleichterung des zu Fotografierenden vor der Kamera 
einstellt, es sogar für ihn oder sie immer noch puren Stress 
bedeutet. Im wahrsten Sinne des Wortes im Fokus zu stehen, 
scheint - so unsere Erfahrung - an mehrere Gefühle bzw. 
Gedanken gekoppelt zu sein:
„So, jetzt sehen alle meine Makel, jetzt sieht jeder, dass ich 
nicht schön bin, jetzt sieht jeder das, was ich auf jeden Fall 
vermeiden muss, dass man das von mir sieht. Ich kann nicht 
weg, ich muss jetzt 100% abliefern, obwohl ich mich gerade 
ganz schlecht fühle, ich schaffe das nicht, ich kann das nicht, 
ich darf hier garnicht sein“ und viele mehr.
Was bislang unterbewusst gedacht bzw. befürchtet wurde, 
gelangt jetzt ins Bewusstsein und macht große Angst.

Und da sind wir auch schon 
an der richtigen Stelle. Im Unterbewussten.
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Die Entscheidung, wie wir uns im Leben fühlen, wie wir 
handeln, was wir denken, über uns und andere, über dieses 
oder jenes, das Leben an sich, was wir für richtig oder falsch 
halten, beruht auf der Tatsache, dass unser Gehirn mit 
86 Milliarden Neuronen und entsprechend zahlreichen 
synaptischen Verbindungen z.T. wie ein selbstlernender 
Computer funktioniert. Jede Erfahrung, jedes Lernen, 
jeder emotionale Eindruck hinterlässt Spuren, tiefe und 
mal weniger tiefe. Viele sind sehr hilfreich und sollten 
unbedingt beibehalten werden. Zum Beispiel, dass eine 
„rote Ampel“ bedeutet, nicht über die Strasse zu gehen, 
um nicht umgefahren zu werden. Dass es wehtut, auf eine 
heiße Herdplatte zu fassen und das deswegen besser zu 
unterlassen, usw..

Viele Dinge, die wir gelernt haben, 
helfen uns täglich dabei zu überleben.

Normalerweise verarbeitet unser Gehirn die täglichen 
Ereignisse während der „REM“ Phasen (von Rapid Eye 
Movement - schnelle Augenbewegungen) in der Nacht, 
genauer gesagt im Schlaf.

Bei starken emotionalen Erlebnissen, permanenten 
Wiederholungen von Meinungen aus dem engen Umfeld, 
wie Schule, Familie und dem Freundeskreis, wie z.B. „Du 
kannst das nicht. Dafür bist du zu doof!“ oder: „Was glaubst 
du, wer du bist, was bildest du dir ein?“ kann es durchaus 
sein, daß das Gehörte und Erlebte dann zur Wahrheit des 
täglichen Erlebens wird und man letztendlich irgendwann 
glaubt, das müsse ja die Wahrheit sein und erzählt sich 
fortan selbst, dass Mann/Frau irgendetwas nicht schafft, 
weil Mann/Frau z.B. zu dumm ist. Von diesen Glaubenssätzen 
und Verknüpfungen gibt es unendlich viele.

Am prägnantesten sind jedoch diejenigen, die direkt mit 
unserer persönlichen Identifikation zusammenhängen. 
Unterbewusst - als gefühlte und erlebte Realität „eingespeist“, 
werden sie permanent abgerufen. Der eigene innere Dialog 
wiederholt diese Sätze z.T. bis zu 50.000 - 60.000 Mal am Tag! 

Ohne wirkliche Reflexion sind wir ergo ständig unserer 
unterbewussten eigenen inneren Kommunikation ausgesetzt 
und reagieren mit dieser selbst geführten Kommunikation 
auf Reize von außen. 

Im Fotoshooting aber z.B. auch in Prüfungen oder vor 
Auftritten wird diese innere Kommunikation für den Klienten 
besonders gut fühlbar und sichtbar. Auch hier sind die 
stressbesetzten Situationen so individuell wie Menschen 
mit ihrer Biografie individuell sind.

Das System schlägt Alarm, entweder vor der neuen Situation 
oder weil es eine Erinnerung an eine alte, als unangenehm 
oder schmerzhaft empfundene Situation triggert oder weil 
die schlimmsten Befürchtungen über das eigene Sein, die 
vermeintlichen eigenen Makel, sichtbar und vor allen Dingen 
fühlbar werden.

Was aber wäre, wenn wir einen stabilen 
und positiven inneren Dialog hätten?

Wir würden selbstsicher den Platz betreten ohne Wortverluste, 
ohne Stress und uneingeschränkt performen können, im 
Leben, wie auch auf einer Bühne. Wir würden sagen, was wir 
zu sagen haben, tun, was wir tun wollen und nicht permanent 
unser Licht unter den Scheffel stellen. Einfach gesagt: Wir 
würden unser Potenzial leben.
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Aber, was hat das jetzt alles 
mit einem Adler zu tun?

Für mich ist der Adler ein starkes und souveränes Tier, dass 
selbstbewusst und kraftvoll durch die Lüfte schwebt. Ihm 
und seinen Artverwandten auf der Adlerwarte in Berlebeck 
zuzuschauen, ist für mich immer sehr inspirierend und erinnert 
mich daran, wie es ist, auch als Mensch mal ordentlich seine 
Schwingen auszubreiten.
Wie gefällt Ihnen die Vorstellung? Wenn Sie Lust haben, 
schließen mal Ihre Augen, atmen tief ein und stellen sich 
einmal bildlich vor, Sie würden fliegen. Beobachten Sie mal, 
was Ihre Arme jetzt machen.

Einem Adler ist von klein auf an beigebracht worden, sich 
wie ein Adler zu benehmen.
Er hatte das Umfeld, dass ihn - seiner Natur entsprechend 
- auf sein Adlersein vorbereitet hat.
Über sein Adlersein gab es zudem nie eine Frage.

Unter Hühnern aufgewachsen, wie der Adler in James 
Aggrey’s wunderschönem Buch „Der Adler, der nicht fliegen 
wollte“ sieht das dann ganz anders aus. Da muss erst ein 
naturkundiger Mann kommen und den Adler Stück für Stück 
an sein Adlersein erinnern, da er sich - zwischen Hühnern 
aufgewachsen - auch für ein Huhn hält. Und eines Tages ist 
es soweit, der Adler schaut in die Sonne und fliegt.

Diese Geschichte übertragen auf unsere Passion als Fotograf 
und Coaches bedeutet, dass wir Menschen mit unserem 
Coaching und der Fotografie dabei helfen möchten, wieder 
in ihre maximale Präsenz, ihr bestes Gefühl für sich selbst, die 
innere Sicherheit, ihre Schönheit und ihren naturgegebenen 
Selbstwert zu kommen.

Dass das von Ihnen abfallen darf, was andere mal über Sie 
gesagt haben und was Sie vielleicht irgendwann mal für die 
Wahrheit über sich gehalten haben. Dass negative Erlebnisse 
Sie nicht länger davon abhalten, wieder Mut zu fassen und 
neue Wege zu gehen.

Da ein Foto ein Anker ist - positiv wie auch negativ - hat 
ein Bild von Ihnen in einer neuen selbstbewussten Präsenz 
einen hohen positiven Einfluss auf Ihr inneres Erleben von 
sich selbst und somit auch auf die Entscheidungen, die Sie 
daraus treffen.
Losgelöst von inneren Blockaden, emotionalem Stress und 
einschränkenden Glaubenssätzen, die wir gemeinsam mit 
Ihnen mit einer minimal invasiven und auf ihre Wirksamkeit 
hin gut beforschten Coachingtechnik lösen, können Sie 
aufrecht und mit ausgebreiteten Adlerschwingen Ihren 
Werten und Zielen entsprechend in die Zukunft segeln.

In diesem Sinne

                         Sei ein Adler - kein Huhn!

Beim diesjährigen internationalen 
Wingwave Congress 2018 des 
Besser-Siegmund Instituts in 
Hamburg zum Thema „wertvoll 
sein“ waren wir Topspeaker und 
Vertiefungscoaches. 

Die Verbindung von Wingwave 
Coaching mit professioneller 
Fotografie hat die Erfinder der 
Methode bewogen, uns zum Thema 
„Selbstwert mit Beleuchtung“ 
einzuladen.

Wir haben die Gelegenheit genutzt 
und mit den über 100 Teilnehmern 
ein kleine Sequenz aus unserem 
POWERSHOOTING Seminar 
durchgeführt - zur Begeisterung 
aller!
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Mentalcoaching 
trifft auf Fotografie
Nina ist unserem Aufruf („Bist Du extrem kamerascheu, 
unfotogen und gehst lieber zur Wurzelbehandlung, als 
zum Fotografen?“) gefolgt und hat sich auf das Abenteuer 
Coaching meets Photography eingelassen.

Vor dem Shooting hatte Nina extreme Angst vor der Kamera zu 
stehen, sie hatte - wie viele Menschen - schlechte Erfahrungen 
mit "fotografiert werden" gemacht und gleichzeitig, wie sehr 
viele andere auch, eine ungünstige Ich-Konditionierung, sprich 
einen negativen Glaubenssatz in Bezug auf sich selbst. Den 
haben wir dann mit Hilfe eines Wingwave Coaching Prozesses 
aufgelöst. Und damit war der Weg frei für Nina's Shooting. Nina 
fühlte sich jetzt insgesamt viel leichter und dokumentierte 
ihre frisch gewonnene Leichtigkeit mit einem sehr tiefen 
Atemzug und dem spontanen Ausbreiten ihrer Arme. Sie 
fühlte sich insgesamt stärker, gerader, zuversichtlicher und 
strahlte über das ganze Gesicht. Sie fühlte einen warmen 
Strom im Rücken, der dann ihren ganzen Körper erfasste 
und hatte den Geruch von Meer in der Nase.

Jetzt wurden die Coaches wieder zu 
Fotografen und begannen mit dem Shooting.

Die Ergebnisse zeigen: Wow, unglaublich, von Fotoangst 
keine Spur mehr. Die neugewonnene innere Freiheit und 
Stärke führten zu einem lockeren freudigen Fotoshooting, bei 
dem Nina ganz leicht ihre Schönheit leuchten lassen konnte.
Auf die Frage, wie das vor der Kamera war, antwortete sie:
„Bisher war mein Lachen auf Fotos verkrampft, jetzt hat es 
mir nichts ausgemacht. Zwar ungewohnt, aber klasse. Es 
hat sogar richtig Spaß gemacht!“

Auf den Fotos seht ihr Nina einmal vor dem Coaching 
mit einem Anspannungslevel von minus 10 (Null = keine 
Anspannung und -10 = maximale Anspannung) nach eigener 
Einschätzung.

Weitere Fotos zeigen Nina dann während des Coachings, direkt 
nach der Auflösung und dann im Shooting (in anderem Outfit 
und mit professionellem Make Up von unserer Visagistin). Na 
ja, seht selbst: von Kameraangst 
keine Spur mehr. Wir danken Nina 
für ihren großen Mut und dass 
wir das alles hier veröffentlichen 
dürfen.

Neben wunderschönen, befreiten 
Fotos (mit Ankerfunktion) von 
sich hat Nina ein ganz neues (und 
vorher unvorstellbares) Maß an 
Selbstwert, innerer Freiheit und 
Selbstbewusstsein gewonnen.

Fotografie / Coaching:  
               Martina und Markus Jäger

Hair & Make Up:  
             Conny Harhausen

Kandidatin:  
           Nina - Vielen Dank 
           für Dein Vertrauen!

nachher

vorher
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Markus Jäger - 25 Jahre Erfahrung als professioneller  
Mode- und Werbefotograf und Foto Coach.

Martina Jäger - 20 Jahre Erfahrung als Coach und Fotografin. 
Bildende Künstlerin und Visionärin.

Beide:
Zertifiziert als Mentalcoach für systemische Kurzzeit Konzepte 
mit Ausbildungen als wingwave® Coach, Magic Words Trainer 
und im provokativem Coaching mit wingwave®.
(von ISO 9001 zertifiziertem Besser-Siegmund Institut)

Fotografische Schwerpunkte sind Imageportraits, 
Unternehmensdarstellungen, Mitarbeiterportraits und 
private Foto-Inszenierungen, zunehmend mit Einsatz von 
Coaching um beim Shooting wirklich die volle Bandbreite an 
Ausstrahlung und Einzigartigkeit viel leichter und schneller 
(oder überhaupt) sichtbar machen zu können.

Seminarformate mit Fotoshooting sind z.B. 

eine powervolle Teambuilding-Massnahme für Unternehmen.

Neu: 
Das TRAUMFRAU Shootingseminar, bei dem es zunächst um 
die innere Schönheit und dann erst die äussere Schönheit 
geht.

Bewerbungsshootings, jetzt immer auch mit einem kurzen 
Coaching zu Glaubenssätzen über Wert und Geld / Gehalt, 
um eine spätere Verhandlungssicherheit zu gewährleisten.

Martina und Markus Jäger werden inzwischen genauso 
oft als reine Coaches gebucht, mit dieser Methode lassen 
sich Blockaden und unliebsame Muster auflösen, Stress-
Situationen entschärfen und eine starke Resilienz und innrere 
Sicherheit für viele Bereiche etablieren.

J Ä G E R  F O T O G R A F I E  +  C O A C H I N G
j o h a n n i s s t r . 3 6
3 3 6 1 1   b i e l e f e l d

fon    +49  521 . 13 99 36
mob +49  152 . 29 89 15 65

mail@jaegerfotografen.de
jaegerfotografen.de
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(djd). Die Frage, wo sie in diesem Jahr Silvester feiern, 
stellt sich vielen Hundehaltern gar nicht erst. Sie bleiben 
nämlich zu Hause und hüten ihre verängstigten Haustiere. 
Der zitternde Terrier unter dem Bett oder der Schäferhund, 
der sich am liebsten hinter dem Schrank verstecken möchte, 
sind leider überhaupt nicht ungewöhnlich. Das Wichtigste 
am Silvesterabend ist daher, dem Hund Ruhe zu vermitteln, 
ihn nicht unangeleint herauszulassen und ihn nicht allein 
zu lassen. Da in vielen Gemeinden unerlaubterweise schon 
ab dem Verkaufsstart für das Feuerwerk und auch noch am 
Neujahrstag geböllert wird, sollten Herrchen und Frauchen 
ihren Lieblingen während dieses ganzen Zeitraums zur 
Seite stehen.

Den Hund nicht unbeaufsichtigt lassen

Doch selbst wer alle Vorsichtsmaßnahmen beachtet und 
seinen Hund nicht aus den Augen lässt, kann vom Unglück 
überrascht werden. "Ein unverhoffter Knall kann selbst einen 
kleinen oder mittelgroßen Hund so erschrecken, dass er 
sich von der Leine reißt", sagt Ralf Michl von der Nürnberger 
Versicherung. "Zum einen ist dadurch natürlich das Tier 

gefährdet. Aber ein panisch durch die Straßen rennender 
Hund kann sogar schwere Autounfälle verursachen." Selbst 
auf eingezäunten Grundstücken sollten lärmempfindliche 
Hunde an den kritischen Tagen rund um den Jahreswechsel 
nicht unbeaufsichtigt herumtollen.

Behutsam an den Lärm gewöhnen

Um sich vor den finanziellen Folgen eines solchen 
Unglücks zu schützen, schließen Hundehalter am besten 
eine Tierhalterhaftpflichtversicherung ab, über die sie sich 
beispielsweise auf www.nuernberger.de informieren können. 
Mindestens genauso wichtig ist aber die aktive Vorsorge am 
Silvesterabend - oder auch schon in den Wochen davor. So 
gewöhnen manche Halter ihre Tiere behutsam an Lärm - in 
der Hoffnung, dass die Hunde dann souverän und angstfrei 
auf das Silvesterfeuerwerk reagieren. Andere Hundefreunde 
setzen auf Pheromone, die über einen Verdampfer, der in die 
Steckdose gesteckt wird, und über Halsbänder beruhigend auf 
den Hund wirken sollen. Welchem Hund auf welchem Wege 
geholfen werden kann, müssen die Halter leider ausprobieren. 
Einen Trick, der allen hilft, gibt es nicht.

Jeder Böller ist eine Qual
Viele Hunde werden durch das Feuerwerk 
an Silvester völlig verängstigt
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Wintersale
25-60% reduziert!

ÖFFNUNGSZEITEN 10.00–18.00
LANGE STR. 69, ECKE KARLSTR.

FACEBOOK.COM/LEDER-FACHWERK-DETMOLD


